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Amtlicher Ceil.
Anordnung über das Schlachten von

Schaflämmern.
Auf Grund des S 4 der Bekanntmachung des Stell

vertreters des Reichskanzlers über ein Schlachtverbot für
trächtige Kühe und Sauen vom 26. Aug. 1915 (R. G. Bl.
S. 515) beſtimme ich hiermit unter Abänderung meiner
Anordnung vom 28. Januar 1920 folgendes

S 1.
Das durch die Anordnung vom 28. Januar 1920

ausgeſprochene Verbot der Schlachtung aller in dieſem Jahre
geborenen Schaflämmer wird für Bocklämmer und Hammel
lämmer mit dem 1. Oktober d. Js. aufgehoben.

Ausnahmen von dem Verbot für weibliche Schafläm
mer dürfen unbeſchadet der Vorſchrift in S 25der An
ordnung vom 28. Januar 1920 über Notſchlachtungen
auch vom 1. Oktober ab nur aus dringenden wirtſchaftlichen
Gründen, in der Regel nur für ſolche Lämmer, die zur
Aufzucht nicht geignet ſind, vom Landrat, in Stadkkreiſen
von der Ortspolizeibehörde, zugelaſſen werden.

S 2.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden

gemäß S 5 der eingangs erwähnten Bekanntmachung mit
Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. oder mit Gefängnis bis zu
drei Monaten beſtraft.

Berlin, den 31. Juli 1920.
Der Miniſter

für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten
J. B. Ramm.

Veröffentlicht.

Torgau, den 24. Auguſt 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Gereke.

Kirchenſammlung.
Der Herr Miniſter des Jnnern und der Herr Miniſter

für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung haben auf Antrag
des Evangeliſchen Oberkirchenrates genehmigt, daß im An-
ſchluß an eine für Sonntag, den 3. Oktober d. Js. ausge

Das Battiſttueh.
Kriminal- Roman von Wilcken.

(Nachdruck verboten.10]

„Es mußte eine gute Bekannte von Herrn Thorſten
ſein“, berichtete der Bote weiter.

Woraus ſchloſſen Sie denn, daß es eine gute Be
kannte war warf der Beamte fragend ein.

Sie duzten ſich, Herr Kommiſſar. Die Dame ſprach
laut; Herrn Thorſten's Stimme dagegen klang nur gedämpft
zu mir herüber.

Was ſprach die Dame
„Ach, Theobald, mach. doch nicht ſo viele Worte! Du

willſt einfach nicht, und ich hätte es mir denken können!“
Das ſagte die Dame. Herr Thorſten antwortete darauf:
Natürlich wirſt du es dir ſo auslegen, auch ich kann mir
das denken aber, bei Gott, ich kann nicht. Ich weiß ſelbſt
nicht ein noch aus. Da lachte die Dame auf. Sie wurde

heflig, ich habe nicht alles verſtanden. Auch Herr Thorſten
ſprach aufgeregt. „Was hätte ich für einen Grund, vor dir
die Wahrheit zu vertuſchen rief er. Ich habe doch keine
Verpflichtungen dir gegenüber! Und wenn ich dir ſage, ich
kann nicht, ſo kann ich eben nicht. Sonſt hätte ich geſagt
„Jch will nicht! Jn erſter Linie habe ich meine Frau zu
bedenken. Sie darf nicht geſchmälert werden Dann folgte
ein undeutliches Gemurmel. „Ich danke dir, lieber Theobald,
für deine Aufrichtigkeit, hörte ich die Dame noch ſagen.
Möge nie eine Stunde kommen, wo du bereuſt, mich, die
ich als Bittende zu dir kam, mit harten Worten von deiner
Schwelle gewieſen zu haben. Es könnte doch ſein, ich käme
einmal in die Lage, dir gleiches mit gleichem zu vergelten
Sei meiner Rache gewiß!“ Damit ging die Dame ſchnell

Sonnabend,

zur Verfügung ſtehen.

den

ſchriebene Kirchenſammlung eine Hauskollekte in den evan
geliſchen Haushaltungen der Landeskirche zur Abhilfe
dringender Notſtände in derſelben durch kirchliche Organe
eingeſammelt wird.

Torgau, den 20. Auguſt 1920.
Der Landrat. Gereke.

Kohlenabfuhr von Beuterſitz.
Zur Selbſtabfuhr ſteht dem Kreiſe in Beuterſitz eine

geringe Menge Braunkohlenbriketts zur Verfügung.
Diejenigen Kreiseingeſeſſenen, welche ihren Bedarf für

dieſes Wirtſchaftsjahr auf dieſem Wege decken wollen, werden
erſucht, unter Vorlage der Kohlenkarte bei dem Kreiswirt
ſchaftsamt zwecks Ausſtellung eines Landabſatzſcheines vor
ſtellig zu werden.

Torgau, den 27. Auguſt 1920.
Kreiswirtſchaftsamt. Gereke.

Butterkleinhandelshöchſtpreiſe für

TorgauLand. J
Jn Abänderung der Bekanntmachung vom 31. Mai

d. Js. wird für TorgauLand der Kleinhandelshöchſtpreis
für Molkereibutter I ſowie für Landbutter I gleichmäßig auf

13,50 Mark
für ein Pfund feſtgeſetzt.

Torgau, den 28. Auguſt 1920.
Kreiswirtſchaftsamt. Gereke.

Bekanntmachung.
Der Herr Rechtsanwalt und Notar Karl Vogt in

Annaburg hat das Amt als Gemeindevertreter nicht an
genommen.

Zum Zwecke der Feſtſtellung, wer für ihn als Erſatz
mann eintritt, wird der Wahlausſchuß am Dienstag, den
7. September 1920 nachmittags 5 Ahr im kleinen
Sitzungszimmer des Rathauſes zuſammentreten. Jeder
Wahlberechtigte hat Zutritt.

Annaburg, den 31. Auguſt 1920.
Der Vorſitzende des Wahlausſchuſſes

für die Wahlen zur Gemeinde- Vertretung.
Henze.

fort. Und zwar fand ſie ſich vorzüglich in den Lokalitäten
zurecht, was mich wunder nahm. Ich konnte nicht ſo ſchnell

Herr Thorſten blieb noch. Mir rief
er zu, ich könne nach Hauſe gehen.

Wie ſah die Dame aus
Sie war groß und ſchlank.
„Jung Alt?
Das konnte ich nicht ſehen. Sie hatte einen blauen

Schleier feſt über ihr Geſicht gezogen.
Wie war die Kleidung
Dunkelblau. Sie war ganz dunkelblau gekleidet.
Und ihren Namen hörten Sie nicht
„Nein, ich hörte den Chef keinen Namen nennen
Sie teilten Jhr Erlebnis niemand mit
J bewahre. Ich kann ſchweigen wie das Grab. Das

lernt ſich ſo mit den Jahren in einem großen Geſchäft.
Auch hätte ich mir die Zunge abgebiſſen, als in irgend einer
Weiſe etwas auszuplaudern, was den Chef anbelangte.

„Sie müſſen einen Augenblick verzeihen, Herr Bertinger,
ich möchte Jhre Ausſage, die mir nicht ganz belanglos er
ſcheint, ſofort zu Protokoll nehmen.

Dies geſchah, und dann war Bertinger entlaſſen
Dem Kriminalbeamten aber war es einſtweilen ſchleier

haft, wie man hinter dieſes Geheimnis kommen ſollte. Er
hielt es für das richtigſte, ſich deshalb mit Herrn Erich
Thorſten in Verbindung zu ſetzen.

Die Dame, über deren Woher und Wohin man nichts
wußte, konnte am Ende nach der Beſchreibung des Boten
ausfindig gemacht werden, zumal ſo viel bekannt war, daß
ſie ſich mit Herrn Thorſten geduzt hatte.

Er begab ſich perſönlich zu dieſem Zweck in das Hotel,
in dem Erich Thorſten Quartier genommen hatte ein
Beſuch, deſſen er ſich ſpäter grell erinnern ſollte.

nd die umliegenden

für Amts und

Gemeinde Hrhörden

4. September 1920.

Zrikung
Gemeinden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 mm
hohen einſpalt. Raum 20 Pfg., für außerhalb
Wohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 50 Pfg., im Reklameteile 100 Pfg.(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſahſteuer)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 10 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Kelegr. Adreſſe Zeikung Annaburg Zez. Halle.

24. Jahrg.

Oeffentliche Sitzung
des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde

Vertretung
am Sonnabend, den September, abends 7 Ahr, im
großen Sitzungsſaale des Rathauſes.

Tagesordnung
Einführung von Gemeindevertretern.

Kenntnisnahme vom Kaſſenreviſionsprotokoll vom 31.
Auguſt 1920.

Verpachtung des Grundſtücks an der Gasanſtalt.
Bewilligung eines Zuſchuſſes zu den Koſten für Teil
Teilnahme an einen FortbildungsſchulKurſus.

5. Entwäſſerung der neuen Welt.
6. Aufnahme eines weiteren Darlehns für die Straßen

pflaſterung.
Pflaſterung der Friedhofſtraße.

8. Nochmals Genehmigung eines Kaufvertrages.

Annaburg, den 3. September 1920.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Die Steuern für das 1. und 2. Vierteljahr 1920

(Grund, Gebäude Gewerbeſteuer und Feuerverſicherungs
beiträge pp.) ſind umgehend an die hieſige Gemeinde
kaſſe zu entrichten.

Annaburg, den 3. September 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Montag, 6. Septbr. nachm. 35 Uhr
Wiege- und Beratungsſtunde.

Schweſter Alma.

Politiſche Rundſchan.
Maſſenmorde in Oberſchleſien.

Grauenhafte Ausſchreitungen des Kriegswahnſinns.
Jn dem Dörfchen Joſephsthal, das unweit Deutſch

Piekar hart an der polniſchen Grenze liegt, wurde ein von
den Polen an deutſchen Arbeitern verübter Maſſenmord ent

Henze.

Kriminalkommiſſar Mölling fand den von ihm geſuch
ten Bruder des Ermordeten in ſeiner Hotelwohnung an
weſend, da derſelbe gerade von ſeiner Schwägerin zurückge

kehrt war.
Erich bedurfte dersammlung, damit ſeine jauchzende Seele
das ruhige Gleichmaß wiederfände, wenigſtens äußerlich ge
faßt und kühl zu erſcheinen. So berührte ihn die Einſam-
keit ſeiner Gemächer angenehm und wohltuend.

Und er vergegenwärtigte ſich nochmals den ſeligen
Augenblick, da das liebreizende Weib ſo weich und hingebend
an ſeiner Bruſt geruht hatte.

Gerade in dieſe der Rückerinnerung geweihten Minuten
platzte wie die verkörperte Proſa der Kriminalkommiſſar
Mölling hinein.

Der Beamte, ein feiner Menſchenkenner, bemerkte ſehr
wohl, daß er dem Herrn ungelegen komme, und ſagte höf
lich „Es ſollte mir leid tun, Herr Thorſten, wenn ich Sie
ſtörte. Allein, ob hier bei Jhnen oder im Polizeibureau,
verſchiedene Verhöre können Jhnen als dem nächſten Ver
wandten, ſolange der Fall noch nicht erklärt iſt, nicht erſpart
bleiben.

„O, bitte entgegnete Erich, ſein aufgeregtes Blut zur
Ruhe zwingend, „das hat ja weiter nichts auf ſich. Selbſt
verſtändlich ſtehe ich Jhnen jederzeit zur Verfügung, zumal
ich doch Herr meiner Zeit bin. Alſo was wünſchen Sie
zu wiſſen

Und der Kriminalkommiſſar explizierte ihm
Jſt Jhnen in der Verwandſchaft oder auch Bekannt

ſchaft eine Dame bekannt groß, ſchlank, elegant, welche zeit
weiſe ſich dunkelblau kleidet und die ſich mit Jhrem Herrn
Bruder duzte

Dieſe Frage überraſchte Erich. Nichtsdeſtoweniger ließ
er allen Ernſtes alle Damen, die ihm neuerdings in der



deckt, der in ſeiner Scheußlichkeit alle bisherigen Untaten der
Polen noch übertrifft.

Nachdem bereits am Sonnabend fünf Leichen aufge
funden worden waren, wurden am Montag, in Gegenwart
einer Kommiſſion der Staatsanwaltſchaft Beuthen, die
Körper der übrigen fünf Ermordeten ausgegraben. Von
der Jnteralliterten Kommiſſion waren ein engliſcher Major
und ein engliſcher Hauptmann zugegen, ferner eine kleine
franzöſiſche Truppenabteilung. Jn einem kleinen Tannen
walde, etwa 100 Meter von der polniſchen Grenze entfernt,
ſtieß man mitten im Walde bereits in 50 Zentimeter Tiefe
auf die verſcharrten Leichen. Bald waren dieſe freigelegt
und nun bot ſich den Verſammelten ein fürchterlicher Anblick.
Jn dem engen Loche lagen die fünf ermordeten Männer,
kreug und quer durcheinandergeworfen, wie verſcharrte Vieh
kadaver. Alle fünf waren nur mit Unterwäſche bekleidet.
Selbſt Stiefel und Strümpfe hatten die Mörder ihnen ge
raubt. Eine ſofort vorgenommene Unterſuchung der Leichen
ergab, daß die Opfer ſämtlich durch Revolverſchüſſe in den
Kopf getötet waren, die eine grauenhafte Wirkung hervor
gerufen hatten.

Eine der Leichen wies außer einem Kopfſtreifſchuß noch
zwei weitere Schüſſe durch Auge und Gehirn auf. Allem
Anſchein nach haben die Henker, obgleich ſie aus nächſter
Nähe geſchoſſen haben müſſen, ihre Opfer noch durch ab
ſichtlich ſchlechtes Zielen gequält. Die anweſenden engliſchen
Offiziere zeigten ſich von dem furchtbaren Anblick aufs tiefſte
erſchüttert und empört. Der Major äußerte zu einem der
Korreſpondenten, daß er eine ſolch ſcheußliche Untat nicht
für möglich gehalten hätte, und daß er nach ſeiner Rückkehr
nach England ſeinen Landsleuten von den Greueltaten der
Polen in Dentſchland Bericht erſtatten werde.

Die zehn deutſchen Arbeiter, die auf ſo ſchreckliche Art
ums Leben gekommen ſind, wurden bei Beginn des Polen
aufſtandes am Sonnabend, den 23. Auguſt, in ihrem Schlaf
zelt in Maczeikowicz bei Kattowitz, wo ſie auf einer Grube
arbeiteten, von bewaffneten Polenbanden überfallen und ge
fangen über die Grenze geführt, wo ſie erſchoſſen werden
ſollten. Die polniſchen Behörden befahlen jedoch, die Feſt
genommenen nach Deutſchland zurückzuſchaffen, ſie ſind dann
aber in dieſer entſetzlichen Weiſe hingeſchlachtet worden.
Nach dieſer Tat zogen die Mörder nach dem Dorfgaſthaus,
wo ſie an einer dort ſtattfindenden Hochzeit teilnahmen,
tranken und tanzten, um ſich in der Nacht zu entfernen. Die
Polen von Joſephstal enttleideten die Ermordeten bis aufs
Hemd und verſcharrten ſie dann an den Stellen, wo ſie er
ſchoſſen worden waren.

Von dem am Sonnabend aufgefundenen fünf Leichen
konnte nur eine als die des Schlafhausverwalters Loos aus
Maczeikowicz erkannt werden. Die übrigen Opfer dürften
zum größten Teil Rheinländer ſein, die dort arbeiteten.

Von den Mördern konnte bisher einer verhaftet werden.
Die übrigen ſind wahrſcheinlich nach Polen geflüchtet.

Funde von ermordeten Deutſchen
In Birkenheim ſind ſechs Leichen von Ermordeten aus

gegraben; ebenſo fand man eine Leiche in Hohenlinde bei
Beuthen und in Beuthen ſelbſt auf einem Lagerplatz
die Leiche eines Zollbeamten, dem von den Polen beide
Augen ausgeſtochen waren.

S

Erſtürmung des polniſchen und
franzöſiſchen Konſulats.

Breslau, 26. Aug. Nach einer impoſanten Kundgebung
ſämtlicher bürgerlichen Parteien Breslaus gegen den polni
ſchen Aufſtand in Oberſchleſien, die nachmittags 6 Uhr auf
dem Schloßplatz ſtattfand, marſchierte eine tauſendköpfige
Menge von Nationaliſten zur neuen Gaſſe, erſtürmte dort
das polniſche Konſulat, demolierte das Jnventar und warf
Akten und Druchſchriften zerriſſen auf das Straßenpflaſter
Das gleiche geſchah mit dem franzöſiſchen Konſulat in der
Moritzſtraße. Auch hatte eine Voksmenge verſucht, in das

Heimat bekannt

paſſieren

„Gott, na, es könnte ja hin und wieder eine darunter
ſein, denn der Bekanntenkreis iſt groß. Blau trägt auch
manche. Dürfte ich mir die Frage erlauben, was es mit
der Dame für eine Bewandnis hat?“

Der Kriminalkommiſſar nahm keinen Anſtand, Herrn
Thorſten von des Kontorboten Ausſage zu berichten.
„Man könnte ſich ja erkundigen“, ſagte Erich Thorſten.

„Jch werde auf alle Fälle mich danach umtun.“
„Jch danke verbindlichſt

Sie berieten noch eine Weile, indes ſah Mölling ein,
daß es vorläufig hieß, ſich in Geduld zu faſſen. Ebenſo
klug, wie er gekommen war, mußte er wieder abziehen.

7. Kapitel.
Als der Kriminalkommiſſar wieder ſein Amtszimmer

betrat, unzufrieden und etwas übellaunig, fand er einen
Brief vor; großes Quartformat, ziemlich dick und doch un
geheuer weich und leicht anzufühlen.

Papier konnte nicht darin ſein, der Brief hätte ſchwerer
und auch härter ſein müſſen, und ohne weiter viel nach
zugrübeln, riß er das Kuvert herunter.

Ein weißes, feines Batiſttüchlein fiel heraus und flatterte
auf den Fußboden.

Einen Schreibebogen war das nächſte, was der total
Verblüffte in der Hand hielt.

Noch bevor er indes zu leſen begann, bückte er ſich und
hob das Tuch auf. Da ſiel ihm vor allem ein großes N.
n die Augen.

und deutſcher Tatkraft, welche einſt die Welt mit Bewunder
ung erfüllte

geworden waren, an ſeinem Geiſte Revue

verwahrt an ſeinem alten Platz.

Hotel „Monopol“ einzudringen, in welchem man Franzoſen
vermutete. Dann zog die Menge nach dem Hotel Vier
Jahreszeiten und dem Hotel „Fürſtenhof“. Beide Hotels,
in denen Offiziere der interalliierten Kommiſſion wohnen
ſollen, wurden erſtürmt und die Akten ebenfalls auf der
Straße geworfen. Zum Schluß demonſtrierte man auf der
Antonienſtraße gegen die nach Breslau geflüchteten Oſtjuden.
Viele der Stürmenden, meiſtens Leute jugendlichen Alters,
waren mit Gummikürteln bewaffnet. Die Sozialdemokratiſche
Partei hatte es abgelehnt, ſich an der Kundgebung auf dem
Schloßplatz zu beteiligen, weil ſie mit den kriegshetzeriſchen
e Not onalen nicht zuſammen eine Aktion veranſtalten
wolle.

Franzöſiſche Forderungen für Breslau.
Berlin, 1. September. Die geſtern von dem franzö

ſiſchen Botſchafter der deutſchen Regierung überreichte Note
fordert die Wiederherſtellung des Breslauer franzöſiſchen
Konſulates anf Koſten der deutſchen Regierung, Zahlung
von 100 000 Francs als Entchädigung für die Konſulats-
beamten, Beſtrafung aller an dem Ueberfall Beteiligten ſo
wie exemplarifche Maßregeln gegen die Ortsbehörden, Ehren-
bezeugung und Vorbeimarſch einer Kompagnie Reichswehr
vor der franzöſiſchen Flagge, Beſtrafung des Hauptmanns
v. Arnim und formelle Entſchuldigung für alle bisherigen
Vorfälle durch den Reichskanzler. Ueber die Beſtrafung
wird binnen acht Tagen Bericht verlangt.

Für 8 Millionen Mark Material zerſtört.
Zu ſchweren Ausſchreitungen iſt es am Donnerstag

nachmittag in der Fabrik der Julius Pintſch A.G. in Fürſten
walde gekommen. Es wird darüber gemeldet

„Bei der Firma Julius Pintſch erſchien unlängſt eine
Ententekommiſſion, die für Frankreich, England, Japan und
Jtalien die noch in der Fabrik vorhandenen 28 Torpedo
und Bombenabwurfsvorrichtungen ſowie vier komplette Waſſer
flugzuge beſchagnahmte und zur Abſendung fertig machen
ließ. Die Apparate und Flugzeuge, die früher Eigentum
der Marinebehörde geweſen waren, wurden durch eine Treu
handgeſellſchaft an die Ententekommiſſion abgeführt. Als
nun am geſtrigen Nachmittag mit der Verpackung des Ma
terials, das ſchätzungsweiſe einen Wert von 7 bis 8 Milli
onen Mark hat auf dem Hofe der Fabrik begonnen werden
ſollte, entſtand unter den 3000 Arbeitern der Firma Pintſch,
von denen namentlich die jüngeren Arbeiter der Kommuni-
ſtiſchen Partei angehören, eine ſtarke Erregung. Die Ar
beiter vernichteten in ganz kurzer Zeit ſowohl die Flugzuge,
als auch die Abwurfsvorrichtungen.

Wie es in Oſtpreußen ausſieht.
Die Verhältniſſe im Ruſſenlager in Arys geſtalten ſich

immer troſtloſer, wenn nicht alsbald ein ſchneller Abtransport
einſetzt. Etwa 50 000 Mann ſind in Militärbaraken und
auf einer mehrere Quadratkilometer weit erſtreckte Fläche im
Freien untergebracht. Die Leute ſuchen ſich vor dem an
dauernden Regenwetter durch ſchnell ausgehobene Unterſtände
und aufgeſchlagene Zelte zu ſchützen. Von einer richtigen
Abſperrung des Lagerplatzes kann keine Rede ſein. Die Inter
nierten ſtreifen frei in der ganzen Gegend herum und treiben
Handel mit der Zivilbevölkerung. Solange hier kein Hunger
herrſcht, läßt ſich die Ordnung vielleicht noch notwendig
aufrecht erhalten. Die mitgebrachten Pferde werden geſchlachtet,
die Wagen zerſchlagen und zum Feuern verwendet. Die
umliegenden Felder werden geplündert.

Die Schickſale unſerer Zeppeline.
Aus Anlaß der Tagung der Demokratiſchen Partei am

Bodenſee fand in Friedrichshafen eine Beſichtigung der
Zeppelinwerft ſtatt. Generaldirektor Colsmann hatte die
Führung übernommen durch dieſe Werkſtatt deutſchen Geiſtes

p Nee, ſo was!“ murmelte er. „Wo kommt das Ding

er S JUnd unwillkürlich öffnete er das Schubfach hinter ſich, wo
ſelbſt er die kleineren Aſſervate aufzubewahren pflegte

Ja, da lag das Corpus delicti u werſehrt und wohl

9 Und er verglich die beiden Tücher. Sie ſtimmten aufs
aar.

„Na, da wäre ja nun am Ende mit einem Male das
Rätſel gelöſt!“ ſprach er vor ſich hin.

Mölling ließ ſich behaglich auf ſeinem Stuhl nieder
und entfaltete den Bogen.

Der Brief enthielt jedoch keine Unterſchrift. Und auf
anonyme Zuſchriften pflegte er ſonſt nicht viel zu geben, es
lief zuviel Schwindel dabei unter. Allein hier lag, wenn
man alle Bedenken beiſeite ſchob, ein Beweisſtück vor.

Die Handſchrift war entſchieden eine verſtellte, dabei
n geübte, auch lief mancher orthographiſche Fehler mit
unter.

„Einer hochwohllöblichen Kriminalpolizei mache ich die
Anzeige, daß Taſchentücher, wie eins beim Tode des Herrn
Thorſten vorgefunden wurde, im Beſitz des Fräulein Antonie
Grützmacher waren, die Jungfer bei Thorſten iſt. Sie hat
dieſelben am Abend des zwanzigſten Septembers ihrer Tante,
der Frau Antonie Dollberg, in der ſtraße auf St. Pauli
in Verwahrung gegeben. Durch Zufall gelangte eins der
Tücher in meine Hände

Ha, alſo es würde Licht!
Der Kriminalkommiſſar frohlockte.
Er ließ ſofort eine Vorladung für Antonie Grützmacher

für den kommenden Vormittag ausſchreiben und dieſe durch

Heute liegen die ſtolzen Rieſenhallen, die weiten Arbeits

räume verödet da. Am 28. Auguſt hat „L. 61“ Friedrichs
hafen verlaſſen, um, mit deutſcher Mannſchaft und einigen
italieniſchen Offizieren an Bord, nach Rom zu fliegen. Das
Luftſchiff, das auf ſeiner Fahrt als erſtes die Alpen über
flog, geht damit in den Beſitz Jtaliens über.

Die noch übrigen Zeppeline werden von den Alliierten
als Entſchädigung für die zerſtörten eigenen Luftſchiffe in
Anſpruch genommen, ſo das Paſſagierluftſchiff „VNordſtern
das ganz neu in der Halle liegt, und das Schiff „Bodenſee
das von den Fahrten im letzten Sommer ausruht. Eins
wird wohl nach Frankreich, das andere nach England kommen.
Ein drittes Schiff wird in ſeine einzelnen Teile zerlegt und
ſamt der Halle von Jüterbog nach Japan transportiert
werden.

Die größte der drei Friedrichshafener Hallen, ein
Wunderwerk der Technik, muß, wie die meiſten übrigen
Luftſchiff und Flughallen, bis zum 21. Februar 1921 ab
gebrochen ſein. Die Reichsregierung vertritt dabei den Stand
punkt, daß es ſich bierbei um Privateigentum der Zeppelin
Geſellſchaft handle, auf das der Entente nach dem Friedens
vertrag kein Recht zuſteht. Die Halle, deren Einrichtung
ſeinerzeit 2 Millionen koſtete, dürfte heute kaum für 30
Millionen Mark herzuſtellen ſein.

General Hoffmann über die Lage.
Berlin, 1. September. In einer Verſammlung der

Mehrheitsſozialdemokraten in der Patzenhofer Brauerei in
Moabit ergriff der General Hoffmann als Diskuſſionsredner
das Wort und ſtellte ſich den Anweſenden als von den
BreſtLitowſker Friedensverhandlungen bekannter General vor.
Er betonte, daß man aus der gegenwärtigen Lage nur mit
Hilfe des deutſchen Arbeiters herauskommen könne. Das
Vaterland müſſe höher ſtehen als die Parteien. Deutſchland
brauche die ruſſiſchen Lebensmittel, aber es werde jetzt nicht
möglich ſein, mit der jetzigen ruſſiſchen Regierung zu einer
Verſtändigung zu kommen. Der Geueral ermahnte die Ver
ſammlung, die Regierung zu unterſtützen und dazu beizu
tragen, daß das deutſche Bolk bald wieder aus der jetzigen
Not herauskommt.

Holland will mit ſeinen Vorräten aufräumen.
Die Warenvorräte, auch an Tabaken, ſind erheblich

größer als außerhalb der Niederlande angenommen wird,
und wenn auch die ſehr kapitalskräftige holländiſche Kauf
mannſchaft nicht zu verſchleudern braucht, hält man es doch
für angemeſſen, mit dieſer Menge von Vorräten etwas auf
zuräumen. Es darf alſo damit gerechnet werden, daß die
Preiſe für Kaffee, Tee, Kolonialwaren und Tabake etwas

ſtärker herabgehen, als es bisher der Fall war.

Weitere Viehablieferungen an Frankreich.
Der Generalſekreſär der anhaltiſchen Landwirtſchafts

kammer, Landtagsabgeordneter Dr. Georg, hat. i a
wirtſchaftsverein Zerbſt Mitteilungen über die Biehablieferung
an die Feinde, namentlich Frankreich, gemacht, die dort leb
hafte Entrüſtung hervorgerufen haben. Er erklärte: Das
von Deutſchland nach Frankreich für die zerſtörten Gebiete
abgelieferte Vieh ſei dort, teils abgeſchlachtet, zu erheblichen
Preiſen nach Holland verkauft worden. Jn Holland ſei dann
das Vieh wieder für Deutſchland aufgekauft worden, eine
Tatſache, die die Widerſinnigkeit des Verſailler Vertrages
aufs neue beſtätige. Jn Paris wird ganz offen erklärt, daß
die jetzigen Lieferungen nur eine Abſchlagszahlung ge
weſen ſei, denn es werden weitere Viehablieferungen ge
fordert werden.

Anruhen in Petersburg und Kronſtadt.
Nach einer Meldung aus Rußland dauern die Unruhen

in Petersburg und Kronſtadt an. Maſſenhinrichlungen finden
in beiden Städten täglich ſtatt. Jn der Nähe von Kronſtadt
hat eine ſtarke Exploſion ſtattgefunden, deren Urſache man
noch nicht kennt.
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r Schutzmann nach der Wohnung der Frau Thorſten
ringen

Dieſe Vorladung erregte unter dem Dienſtperſonal
große Senſation. Was konnte man von Fräulein Netti

wollen S eAllein geradezu niedergeſchmettert war Netti ſelbſt. Ge
knickt ſaß ſie in der Küche und konnte ſich nicht faſſen, ſo
daß die Leute das reine Erbarmen anwandelte und ſie an
dem ſchier verzweifelten Mädchen herumtröſteten, ſo gut ſie
es verſtanden.

Aber es half alles nichts.
And nach einer total ſchlaflos verbrachten Nacht ſchwankte

Netti wie eine vom Sturm geknickte Blume nach dem Po
lizeiamt hin.

Dort ſtand ſie zitternd und vergebens einen Halt ſu
chend vor dem Kriminalkommiſſar, der ihr trotz ſeines freund
lichen, jovialen Ausſehens wie der leibhaftige Schrecken ſelber
erſ

Fortſetzung folgt.
chien.

Gegen die Steuerverweigerungen werden die Re
gierungen jetzt energiſch. Bekanntlich haben die Arbeiter
vieler Fabriken, aufgehetzt von gewiſſenloſen Elementen, die
Steuerabzüge unmöglich gemacht, wobei verſchiedentlich Fa
brikanten und Fabrikbeamte mißhandelt und verwundet worden
ſind. Kürzlich war nun bei den Daimler-Werken in Eß
lingen eine ſolche Aktion in der Arbeiterſchaft in Szene ge
ſetzt worden, wobei es wiederum zu ſchweren Ausſchreitungen

wegen die Fabrikleitung kam. Darauf hat dieſe im Einver
ſtändnis mit der Regierung 16000 Arbeiter ausgeſperrt und

die Regierung hat die Fabrik unter Polizeiſchutz geſtellt.



Die Nachrichten aus Moskau wiederſprechen ſich, aber
die Mehrzahl der Berichte ſtellt feſt, daß die Herrſchaft der
Sowjets bedroht iſt. Die Gerüchte über Attentatsverſuche
auf Lenin und Trotzki oder Rebellionen gegen die bvolſche
wiſtiſche Herrſchaft wollen nicht verſtummen.

Eine Schlacht zwiſchen Lemberg und Tarnopol.

Baſel, 1. Sept. Nach dem Warſchauer Kurier“ iſt
zwiſchen Lemberg und Tarnopol eine heftige Schlacht ent
brannt. Der Kampf zwiſchen 20000 Polen und 30000
Bolſchewiſten iſt noch unentſchieden. Jn Brody haben die
Bolſchewiſten die Räterepublick proklamiert. Das polniſche
Landesverteidigungsamt hat den beſchleunigten Ausbau der
bei den letzten Kämpfen in Mitleidenſchaft gezogenen Außen
befeſtigungen Warſchaus befohlen. Infolge der noch nicht be
endeten Gefahr bleibt Warſchau in der Kriegszone einbezogen.

Lokales und Provinzielles.
Aufhebung der öffentlichen Kartoffelbewirt

ſchaftung. Nachdem die parlamentariſchen Körperſchaften
ihre Zuſtimmung zur Aufhebung der öffentlichen Bewirt
ſchaftung der Herbſtkartoffeln mit Wirkung vom 15. Septbr.
1920 erteilt haben, liegt dem Handel und den Genoſſen-
ſchaften für das kommende Wirtſchaftsjahr die Aufgabe ob,
die Kartoffeln wie vor dem Kriege freihändig zu beſchaffen
und der Bevölkerung zuzuführen. Vom 15. Septbr. 1920
ab iſt es nicht mehr Pflicht der Kommunalverbände, die
Bevölkerung mit einer beſtimmten Wochenkopfmenge zu be
liefern und die Heranſchaffung der Kartoffeln zu überneh
men. Für das Wirtſchaftsjahr 192021 muß ſich alſo jeder
Verbraucher, wieder wie früher, ſeinen Kartoffelbedarf ſelbſt
beſchaffen. Bezugſcheine und Karten werden nicht mehr aus

gegeben. n
Annaburg. Herr Oberſtabsarzt Dr. Meyer an

der KnabenErziehungs Anſtalt iſt zum Regierungs Medizinal
Rat beim Verſorgungsamt Weißenfels ernannt.

Annaburg. Der am Sonntag vom Theater
Dilettantenklub Thaliag“ veranſtaltete Theaterabend hatte
ein äußerſt zahlreiches Publikum angezogen; der Saal war
bis auf den letzten Platz gefüllt, was im Jntereſſe der
wacker vorwärts ſtrebenden Dilettantenſchar als höchſt er
freulich bezeichnet werden kann. Das allbeliebte Volksſtück
„Die Lieder des Muſikanten wurde in ſeiner dramatiſchen
Bewegtheit wie in der Stimmungslyrik recht gut wieder
gegeben. Frl. Klay gab die Chriſtine des fahrenden Mu
ſikantenTochter mit großer Wärme, während Frl. Dörre
die leichtfertige und gewiſſenloſe Wirtſchafterin Barbara ſehr
naturwahr verkörperte. Die Hauptrolle hatte wohl Herr
Däumichen und man muß ſagen, daß er ihr in jeder Be
ziehüng gerecht wurde. Er zeigte ſich hier nicht nur als
guter Darſteller, ſondern auch als Sänger, deſſen Lieder
einer ergreifenden Wirkung nicht entbehrten. Anerkennung
verdient auch Herr Zahn, der den Knecht Jobſt ganz vor
züglich zur Darſtellung brachte. Von der größten Wirkung
war namentlich auch der im letzten Akte meiſterhaft darge
ſtellte Seelenkampf (Herr Saſſe in der Rolle des um ſein
ganzes Vermögen gekommenen Bauern Martin Winter) und
die Verſöhnung der beiden Brüder. Auch die übrigen Dar
ſteller boten ihr Beſtes, ſodaß die Vorſtellung eine ausge
zeichnete genannt werden muß, die den lauten, rauſchenden
Beifall nach jedem Aktſchluſſe wohl verdient hat.

I Str. Briketts koſtet
Mk. 12 gegen 75 Pfg. im Frieden,

cbm Gas im Frieden 18 Pfg., heute 130 Pfg.
Kohle 16fache Teuerung,
Gas 7fache Teuerung.

Deshalb benutzt Gasheiz- und Gaskochöfen.

Kriegsgefangene, die nach dem 1. Januar 1920 heim
gekehrt ſind, erhalten auf ihren Antrag für 56 Tage je
Mk. 3,30 zuſammen alſo Mk. 184 80 Verpflegung nachge
zahlt, wenn ſie bisher nur Mk. 2,70 für den Tag erhalten
haben. Das Verpflegungsgeld iſt mit Wirkung ab 1. Ja-
nuar 1920 von 2,70 Mk. auf Mk. 6,00 täglich erhöht.
Entſprechende Anträge können unter Vorlage des Entlaſſungs
ſcheines oder des Militärpaſſes bei der Geſchäftsſtelle der
Kriegsgefangenenheimkehrſtelle (Büro des Rechsanwalt Vogt)
geſtellt werden.

Der Kreisausſchuß für Jugendpflege veranſtaltet
zur Förderung der Jugendpflege im Kreiſe Torgau Bezirks
jugendfeſte, die in Annaburg am 12, in Schildau am 19,
in Belgern am 26. September, in Dommitzſch am 3. und
in Graditz Zſchackau am 10. Oktober ſtattfinden ſollen. Es
werden dabei Wettkämpfe ausgefochten, die für die Burſchen
im Dreikampf (100 Meter-Lauf, Steinſtoßen, Weitſprung
ohne Bret?), Hindernislaufen und Fauſtball, für die Mädchen
in Dreikampf (80 Meter -Lauf, Ballwurf, Weitſprung),
Staffettenlauf und „Ball über die Schnur“ beſtehen. An
ſchließend an die Wettſpiele werden die alten, ſchönen Volks
und Singtänze getanzt werden, die leider in Stadt und
Land ſo ganz in Vergeſſenheit geraten waren, und denen
ſo zu neuem Leben verholfen werden ſoll. Viele Turn
und Jugendpflegevereine haben ihre Miiwirkung bei den
betr. Bezirksjugendfeſten zugeſagt

Dautzſchen, 30. Auguſt. Geſtern fand die feierliche
Denkmalsenthüllung für die Gefallenen des Weltkrieges ſtatt.
Die Weiherede hielt Herr Pfarrer Siebe. Das Denkmal
ſteht auf dem Kirchplatz vor der Kirche. Es iſt aus Por
phyrſtein, 2,60 Meter hoch; ein Stahlhelm ſchließt es ab.

o Neue Beſtimmungen beim Bahnverſand von
Koſtbarkeiten. Die Verſendung von Koſtbarkeiten mit der
Eiſenbahn iſt infolge der immer noch unſicheren Betriebs
verhältniſſe mit erheblichen Gefahren verknüpft. Um ſie zu
vermindern, hat die Eiſenbahnverwaltung die beſtehenden
Beſtimmungen für die Beförderung von Koſtbarkeiten, das
heißt Gold, Silberwaren, Kunſtgegenſtänden, deren Wert
mehr als 150 Mark das Kilogramm beträgt, geändert. Auf
Antrag des Abſenders kann jetzt auch die Beförderung ſolcher
Sendungen in einem Abteil eines Perſonenwagens zuge
laſſen werden. Selbſtverſtändlich muß dann das Einladen
vom Abſender, das Ausladen vom Empfänger veranlaßt
werden. Bei der Beförderung im beſonderen Abteil eines
Perſonenwagens muß mindeſtens ein Begleiter, bei Be
förderung in beſonderen Wagen auf Verlangen der Eiſen
bahn für jeden Wagen ein Begleiter geſtellt werden, der in
dem Abteil oder Wagen mitfährt oder ihn unter Ver
ſchluß hält.

o Die Friſt zur Abgabe der Steuererklärung für
das Reichsnotopfer iſt endgültig bis Ende September 1920
verlängert worden. Die Landesfinanzämter haben Anweiſung
erhalten, auch die Friſt für die Beſitzſteuererklärung nach
eigenem Ermeſſen entſprechend zu verlängern.

Der über 120 Vereine mit rund 8000 Mit
gliedern umfaſſende Stenographenbund Sachſen Anhalt
(Syſtem StolzeSchrey) hält ſeine übliche Jahresheerſchau
in Form einer reinen Arbeitstagung am 4. und 5. Sep
tember in Halle a. S. ab. Den Höhepunkt der Ver
anſtaltungen wird wie üblich die Feſtverſammlung in der
Aula des ReformRealgymnaſiums bilden, in der Profeſſor
Dr. Amſel, BerlinGr. Lichterfelde, über „Die deutſche Not
und die Kurzſchrift“ ſprechen wird.

Vermiſchte Nachrichten.

Warnung vor Getreideaufkäufern. Nach Berichten
aus Schleſien reiſen dort polniſche Aufkäufer umher, um die
ganz darniederliegende Getreideverſorgung Polens durch Auf
käufe deutſchen Getreides aufzubeſſern. Vor dem Tun der
artiger Agenten muß auf das dringenſte gewarnt werden.
Jeder den Behörden zur Kenntnis kommende Fall von Ge
treideaufkäufen wird auf das ſchwerſte geahndet werden.

o Eine halbe Million bei der Reichsbank unter-
ſchlagen. Bei der Reichebanknebenſtelle in Harburg iſt man
umfangreichen Unterſchlagungen in Höhe von einer ha ben
Million Mark auf die Spur gekommen. Als Täter wurde
der 24jährige Hilfsbeamte Karl Lueddge feſtgeſtellt, der ſich
durch große Geldausgaben auffällig gemacht hatte. Er
wandte ſich nach Warnemünde, wo er durch einen Hamburger
Kriminalbeamten und einen Beamten der Reichsbank in
Harburg trotz falſchen Namens und Paſſes aufgefunden
wurde, als er gerade im Begriffe ſtand, nach Dänemark zu
entfliehen. Ein Teil des Geldes würde in ſeinem Beſitz
gefunden.

o Doktordiſſertation über das Betriebsrätegeſetz.
An der Bonner Univerſität hat der chriſtliche Gewerkſchaft
führer Theodor Brauer zum Doktor promoviert. Die Arbeit,
die ihm den Doktorgrad der philoſophiſchen Fakultät eintrug,
behandelt das Betriebsrätegeſetz und die Gewerkſchaften.

o Verwegener Platinraub. Jn der Nacht raubten
ſechs ſchwer bewaffnete Männer, von denen fünf feldgrau
getleidet waren, aus der Chemiſchen Fabrik Wocklum bei
Balve einen 18 Kilogramm ſchweren Platinkeſſel im Werte
von einer Million Mark. Die Fabrik hat auf die Wieder
erlangung des Keſſels eine Belohnung von 380 000 Mark
ausgeſetzt.

o Die deutſche Vereinigung für Krüppelfürſorge veran
ſtaltet vom 1.-—8. September in Berlin den 6. deutſchen Kon
greß für Krüppelfürſorge. Die Verhandlungsgegenſtände be
treffen 1. die geſetzgeberiſchen Maßnahmen der neuen Zeit
und deren Einfluß auf die Arbeit und Entwicklung der
Kinderfürſorge, 2. die Vorbeugung und Bekämpfung der
Knochen und Gelenktuberkuloſe, 83. die erzieheriſche Arbeit
in den Kinderkrüppelſchulen und die Berufsberatung und
Arbeitsvermittlung in der Kinderfürſorge. Mit dem Kongreß
iſt eine Ausſtellung für Vorbeugung und Bekämpfung der
Knochen und Gelenktuberkuloſe verbunden

o Mörderiſcher Raubüberfall in Recklinghauſen.
Auf der Horneburger Straße bei Recklinghauſen wurde ein
Zechenfuhrwerk der Zeche Emſcher-Lippe, das mit zirka zwei
Millionen Mark Löhnungsgeldern aus der Stadt kam, von
vier maskierten Banditen, die im Auto herangefahren kamen,
überfallen. Die Räuber ſchoſſen den Kutſcher und zwei He
gleitbeamte nieder und raubten zirka eine Million. Die
Räuber entkamen unerkannt im Auto.

o Ein Schweſtermörder. Die zehnjährige Ludmilla
Storfra wurde von ihrem 19jährigen Bruder, der bereits
wegen verſchiedener Diebſtähle aus dem Elternhauſe ver
wieſen wurde, erwürgt. Der Schweſtermörder beraubte
hierauf ſeine Eltern und flüchtete. Er wurde jedoch ver
haftet

O Fünf Millionen Steuern hinterzogen. Der Holz
händler Martin Stöcker aus Offenbach, deſſen Vermögen
wegen Nichtbezahlung der Kriegsſteuern beſchlagnahmt iſt.
ſchüuldet dem Steuerfiskus 4833 000 Mark. Da der Herr
Stöcker ſein ganzes flüſſiges Vermögen mit nach Holland
genommen hat, hat die Bezirkskaſſe auf die aus ſeinen
Häuſern eingehende Miete Beſchlag gelegt.

o Ausländiſche Maſchigenaufkäufe in Sachſen. Fürdie argentiniſche Jnduſtrie u 50 ſächſiſche Wirkerfamilien

verpflichtet worden, die nächſtens nach Argentinien abreiſen
werden. Vertreter aus Argentinien und Jtalien verſuchen,
aus ſtillſtehenden ſächſiſchen Fabriken Spinnmaſchinen, Web
ſtühle und Stickereimaſchinen in großem Umfange anzukaufen.
Derartige Transporte ſind auf der Bahn angehalten worden.
Nach Erörterung mit Vertretern von Jnduſtrie und Arbeiter
ſchaft hat die ſächſiſche Regierung ſich jetzt an die Reichs
regierung um Ergreifung energiſcher Maßnahmen gegen ſolche
Maſchinenaufkäufe gewendet.

O Raubmord. Der Händler Hermann Mittag aus Katten
hof beſuchte in Gollnow den Viehmarkt. Gegen 6 Uhr
abends trat er mit ſeinem Fuhrwerk den Heimweg an.
Nun fand man ihn in der Nähe der Heckenwalder Förſterei
mit zwei Kopffehüſſen in ſeinem Fuhrwert tot auf. Die

Pferde waren an einen Baum gebunden. Da man bei der
Leiche des Viehhändlers, der ſicher einen größeren Geld
betrag bei ſich gehabt hatte, kein Geld mehr vorfand, ſo
dürfte beſtimmt ein Raubmord vorliegen.

o Der Morphiumdiebſtahl im Werte von 270 000
Mark in der chemiſchen Fabrik in Oberingelheim wurde
durch drei Darmſtädter Kriminalbeamte aufgeklärt und die
Diebe, drei in der Fabrik veſchäftigte Arbeiter namens
Bornheimer, Gangluff und Ruh, ſowie der Hehler, der ſehr
vermögende Landwirt Fritz Biebesheimer, in Haft genommen.
Das Diebesgut wurde wieder herbeigeschafft. Hierbei
wurde ein zweiter Morphiumdiebſtahl feſtgeſtellt, der von
Bornheimer und Ruh ausgeführt wurde. Als weitere
Hehler konnten der Wirt Karl Weigard und Franz Gebhardt,
alle aus Oberingelheim, feſtgenommen werden. Die Diebe
verdächtigten den Jnhaber der Firma, das Morphium ver
ſchoben zu haben.

o Kampfftätten als Kriegsdenkmäler. Durch Ver
fügung des Generalkommiſſars für ElſaßLothringen werden
die Gipfel des Hartmannsweiler Kopfes, des Lingekopfes
und des Buchenkopfes, um ſie vor jeder Entweihung zu
ſchützen, zu Kriegsdenkmälern erklärt. Desgleichen werden
auf Veranlaſſung der Verwaltung der geſchichtlichen Denk
mäler im Elſaß und Lothringen die ſehenswerten Unter
bauten der Plattformen, auf denen die Ferngeſchütze aufge
ſtellt waren, die von Hampont und Zillisheim aus Nancy
ne er beſchoſſen, ebenfalls in ihrem jetzigen Zuſtand
gelaſſen.

O Ein neuer deutſchniederländiſcher Perſonentarif
tritt am 1. September in Kraft. Er trägt dem wechſelnden
Markkurs dadurch Rechnung, daß die Anteile der nieder
ländiſchen Strecken in neun verſchiedenen Sätzen ausgerechnet
ſind. Welcher der einzelnen Werte jeweilig anzuwenden iſt,
wird bei größeren Schwankungen des Markkurſes beſonders
bekanntgemacht, ſo daß der Reiſende aus deſſen verſchiedener
Höhe keinen Schaden erleidet. Der Preis der einzelnen
Fahrt muß alſo jedesmal erſt von der Fahrkartenausgabe an
Hand des neuen Tarifs ermittelt werden. Demzufolge
werden auch die Fahrkarten keinen feſten Preisaufdruck
trägen, vielmehr wird der Fahrpreis erſt bei der Ausgabe
der Fahrkarte eingefügt.

o Das Kinderdrama in der Tonne. Am 15. Janua
dieſes Jahres wurde die Frau des Kaufmanns Hecklau in
Berlin unter dem Verdacht verhaftet, ihre beiden 12 und
8 Jahre alten Kinder in einer innen mit Pergamentpapier
ausgeklebten und deshalb luftdicht ſchließenden Kakaotonne
durch Erſticken ermordet zu haben. Frau H., die kurz vor
ihrer Entbindung ſtand, legte ein Geſtändnis ab, in dem ſie
auch ihren Mann beſchuldigte, der daraufhin ebenfalls feſt
genommen wurde. Mit dieſem Geſtändnis mußte es eine
eigenartige Bewandtnis haben, denn ſchon die nächſten
Stunden ergaben, daß Frau H. zu ihren und ihres Mannes
Ungunſten in mehreren Punkten die Unwahrheit geſagt hatte.
Das Verfahren gegen den Ehemann wurde wieder eingeſtellt.
Frau H. blieb jedoch in Unterſuchungshaft und gab im Ge
fängnis einem Kinde das Leben, das jedoch infolge der
ſchlechten Ernährungsverhältniſſe bald ſtarb. Rechtsanwalt
MüllerStromeyer ſtellte Antrag auf Haftentlaſſung mit dem
Hinweis, daß auf das Geſtändnis einer im erſten Schreck
völlig zuſammengebrochenen und außerdem hochſchwangeren
Frau nicht viel zu geben ſei. Außerdem wies der Ver
teidiger nach, daß es gar nicht möglich ſei, den luftdicht
ſchließenden Deckel von außen ſo einzupaſſen, daß eine Er
ſtickung eintreten müſſe. Unter Zuſtimmung des Staats
anwaltſchaftsrats hat nunmehr der Unterſuchungsrichter die
Aufhebung des Haftbefehls und Freilaſſung der Frau Hecklau
verfügt.

o Plünderungen in Dresden. Jn der inneren Stadt
kam es Freitag zu Lebensmittelkrawallen. Erwerbsloſe
plünderten einige Lebensmittelläden. Die Polizei ſtellte die
Ruhe wieder her und nahm einige Verhaftungen vor. Die
Erwerbsloſen hatten vor dem Rathauſe demonſtriert, wo
man verſchiedene ihrer Forderungen abgeſchlagen hatte.

S Die amerikaniſchen Milchkühe. Nach einer Meldung
des Roten Kreuzes ſtehen die 100000 Milchkühe die
Amerika für Deutſchland geſpendet hat, ſchon ſeit April zum
Abtransport bereit. Der Transport ſoll aber infolge von
Kompetenzſchwierigkeiten wegen der Verteilung in
Deutſchland bisher nicht abgegangen ſein.
O Der Stellinger DTierpark, das Werk Hagenbecks, iſt

durch den Krieg aufs äußerſte in ſeiner Exiſtenz bedroht
worden. Das Aufhören der Zufuhren und das Hunger
ſterben der Tiere entvölkerte ihn. Es ſtarben 74 Löwen,
19 Tiger, 40 Bären, 19 Eisbären, 8 Leoparden, 19 Hyänen,
200 Affen, darunter 7 Schimpanſen und 159 Paviane,
14 Elefanten, 120 Hirſche, 28 Kamele, 10 Zebras,
17 Känguruhs, 2 Nashörner, 65 Antilopen, 20 Stachel
ſchweine, 1000 Schildkröten, 68 Strauße, 50 Kraniche.
300 Schwimmvögel, 24 Krokodile, 50 Schlangen und ſämt
liche Robben. Trotzdem ſoll der Tierpark nicht eingehen.
Er iſt nur vorübergehend geſchloſſen.

o Rieſenſchiebungen mit Heilmitteln verhindert. Auf
dem Anhalter Güterbahnhof in Berlin gelang es, einem
umfangreichen Schleichhandel mit Heilſerum auf die Spur
zu kommen und ihn völlig aufzuklären. Auf dem Bahnhof
kraf in den letzten Tagen ein Waggon mit DysenkerieHeil
ſerum ein, das ordnüngsgemäß von den Behring- Werken in
Marburg an einen Kaufmann Tobolſky in BerlinSchöneberg
abgeſandt worden war. Wegen der Größe des Poſtens
ſchöpften die Beamten Verdacht, konnten aber die Entladung
des Serums nicht verhindern. Zwei Tage ſpäter verlud
Tobolſky auf dem gleichen Bahnhof einen Waggon mit
50 Kiſten Chemikalien, die zur Ausfuhr nach Schweden be
ſtimmt waren. Eine Prüfung der Papiere ergab, daß die
Ausfuhrerlaubnis gefälſcht war. Jnzwiſchen war der Wagen
bereits nach Stettin abgefertigt worden, konnte dann aber
noch auf einem der nördlichen Vorortbahnhöfe angehalten
werden. Bei der Entladung der Waren zeigte ſich, daß die
erſt vor wenigen Tagen in Berlin eingetroffene Sendung
Heilſerum im Werte von faſt einer halben Million Mark als
Chemikalien nach Schweden ausgeführt werden ſollte.

o Profeſſor Einſtein Deutſchlandmüde. Der Be
gründer der ſo gewaktigen Aufſehen hervorrufenden Relativi
kätstheorie hat die Abſicht, wegen der zahlreichen Angriffe
auf ihn, ſeinen Berliner Lehrſtuhl aufzugeben und ins Aus
land zu gehen. Den Grund zu dem Entſchluß ſollen nicht
die Kritiken an ſeiner Theorie, ſondern die Anfeindungen
ſeiner Perſon geben.



Vermiſchtes.
Wie man Garderobengeld ſpart. Ein kürzlich in

London verſtorbener reicher Sonderling, der ein ebenſo
leidenſchaftlicher Freund des Theaters wie abgeſagter Feind
des an der Theatergarderobe zu erledigenden Obolus war,
hatte nach langem Nachdenken endlich das ſchwierige Problem
gelöſt, das Theatervergnügen auszukoſten, ohne ſich dureh
Zahlung des Garderobengeldes den Genüuß verkümmern zu
laſſen. So oft er hinfort das Theater beſuchte, verſetzte er
vor dem Betreten des Theatergebäüudes ſeinen Überzieher
und Hut gegen einen Schilling Leihgeld in einer dicht neben
dem Theater gelegenen Pfandleihe. Nach Schluß der Vor
ſtellung löſte er dann gegen Erlegung des Leihgeldes und
eines Penny die verſetzten Sachen wieder ein und ging mit
dem erhebenden Bewußtſein nach Hauſe, ein Berfahren ent
deckt zu haben, das mit dem Vorteil der größten Billigkeit
den abſoluter Stcherheit der aufbewahrten Garderobe
verband.

Die geſtohlene Leiche. Auf dem Bahnhof zu Alexan
drien in Agypten war es kürzlich Dieben gelungen, ſich einer
ſchweren Kiſte zu bemächtigen, in der ſie einen koſtbaren
Wertinhalt vermuteten. Mit vieler Mühe hatten ſie es auch
glücklich zuwege gebrächt, die Wächſamkeit des Bahnperfonale
zu täuſchen und die gewichtige Kiſte ins Freie zu ſchaffen.
In dunkler Nacht gingen ſie auf dem Felde daran, die Kiſte
mit Brechſtangen zu öffnen; aber mit geſträubten Haarer
liefen die Verbrecher davon, als ſie die entſetzliche Entdeckung
machten, daß die Kiſte ſtatt des erhofften Schatzes einer
Sarg mit einer Leiche barg. Inzwiſchen warteten die Ange
hörigen des Toten in Genug mit banger Sorge auf das
Eintreffen der Kberreſte des nach Agypten ausgewanderten
und dortwerſtorbenen Verwandten. Sie warteten vergebens
da einige Tage nach dem Diebſtahl Fellachen die Kiſte ent
deckt und den in ihr ruhenden verſtorbenen Italiener ir
ägyptiſcher Erde beſtattet hatten.

Anzeigen.
Die Grundräumung

der Gräben
zuf den Annaburger Haide
Berbiswieſen ſoll am
Sonntag d. S. Septbr.

vorm. 10 Uhr
im Gaſthof zur Weintraube

eckenweiſe an den Mindeſtfor
ernden vergeben werden.

Nenz, Annaburg.
Aelteres ordentliches

Mäochen,
welches auch melken kann, zum
45. Septbr. geſucht.

Goldener Anker.

S Hähnchen, Se
Jepfel und Pirnen

verkauft
Sehulze, Kaſerne.

2 Ziegen
ſtehen zum Verkauf

Feldſtraße Nr. 12.

Ein Waggon
Braungesohirr

Einmachtöpfe, S ln,
iſt eingetroffen.

Rich. Milpert.
Feinſtes Thüringer
s Musgewürz s

empfiehlt

J. G. Pritzsehe.

„Boldener Ring
Sonntag, den 5. Septbr.

von abends 7 Ahr ab
TanzKränzchen,
wozu freundlichſt einladet

A. Däumichen.

Puprzien.
Sonntag, den 5. und Mon

tag den 6. Septbr.

Erntefeſt
und Tanzmuſik
wozu freundlichſt einladet

Ww. Lehmann.
A.

Schmidt?s
Zahn Praxis
Jessen, Telephon Hr. 91

Sprechstunden:
9 12, 24, Sonnt. 9 12

Kiitwoeks geschlossen.
Künstliech. TZahnersatz, Zahn-

ziehen mit Betäubung,
Plombieren hohler Zähne.

Behanälung für dis Landkranken
Xassen Torgau.

vvvvvvyvvv
Seit 1910

an Asthma,
u. chroniſchen Bronchialkartarrh
leidend, hatte ich mehrere Bäde
beſucht, pneumatiſche Kammern
und Jnhalations- Apparate ohne
weſentlichen Erfolg gebraucht
Nun habe ich ſelbſt ein Mitte
efunden, das mir ſofort geholen hat. Darum gebe ich jedem

Leidensgefährten nach e
e

Uhr

eines frankierten, mit deutlich
Adreſſe werſehenen Briefumſchla
ges an mich wendet eine Probe
meines Mittels unentgeltlich, da
mit er ſich von dem Erfolg ſelbſt

Musktöpfe
und alle and. Sorten
a Geſchirr

wieder eingetroffen.51 mlius Grüncdler.

Reis,
Pfund 5,50 Mk., empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Sitronen
3 Stück 1. Mhk, empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Spielkarten
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Averzenge kann.
Breitkreuz,

Berlin S.0. 33, Skalitzerſtr 54

Bei Rheumatismus, Gicht,
Gliederreißen, Steifheit der Ge
lenke, Gliederlähmung gebrauche
man Draeſel's Roſenfſtengel
Spiritus als Einreibungs- und
Mafſagemittel ſeit altersher an
gewandt. Flaſche Mk. 7.50.
Verſand: Grüne Apotheke,

Erfurt 322.

besehlechtsleiden,

Ausfluß ſchnellftens geheilt.
Auskunft gerne und koſtenfrei,
nur Rückmarke erwünſcht.

Landwirt U. Defcke,
Wackersleben

bei Oſchersleben. A. 54.

Fenster Vorsetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Gerüſtaufbau uſw. noch

Auch die Scharfrichter verweigern den Dienſt.
Einer der vffiziellen deutſchen Scharfrichter, die nach der
Revolution auf die neue Staatsform ſtillſchweigend über
nommen worden ſind, ſoll ſich geweigert haben, in der
Repüblik noch Todesurteile zu vollſtrecken. Nach anderer
Lesarttihaben nur einige Scharfrichtergehilfen die Mitarbeit
verweigert, weil die Forderung, die Todesſtrafe abzuſchaffen,
in der neten deutſchen Reichsverfaſſung übergangen worden
iſt. Der Reichspräſtdent hat nach Artikel 49 der Reichs
verfaſſung nur das Begnaädigungsrecht für das Reich. Ein
anderer Einfluß auf Todesurteile der ordentlichen Gerichts
höfe ſteht ihm nicht zu. Scharfrichter, die ein beſtätigtes
Todesurteil micht vollſtrecken wollen, ſcheiden damit ſelbſt
verſtändlich aus dem deutſchen Hilfsbeamtenkörper aus. Die
Gehilfen ſtehen lediglich im Dienſte des Scharfrichters. Die
Bezahlung für das Vollſtrecken eines Todesurteils war bis
zur Revolution in Preußen ſehr mäßig und betrug für den
Einzelfall mit Einſchluß des Gehilfenlohns, Reiſekoſten,

nicht 500 Mark für den Einzelfall.
Heutzutage wird das Gewerbe weſentlich teurer ſein.

Wöozu Milch gut iſt. Eine Wiener Beamtin, die zur
Wiederherſtellung ihrer Geſundheit einige Wochen im Ge
neſungsheim in Wopfing war, erzählt einer Wiener Zeitung,
daß ſie mit einigen anderen Wienerinnen bei einem Spazier
gang in der Nähe des Schloſſes Hernſtein von Bauern
burſchen arg beſchimpft wurden. Die Burſchen riefen den
Wienerinnen zu: „Weang Bagäaſche, ausg'hungerte, fchauts,
daß weiter kemmts!“ Schließlich gingen die Burſchen auf
die Mädchen zu und begoſſen ſie mit Milch. Offenbar hatten
ſie ſie erſt von den Kühen, die in der Nähe weideten, ge
molken.

S Steigende Wohnnngsnot in Kopenhagen. Die
Wohnungsnot nimmt in der däniſchen Hauptſtadt immer
größeren Umfang an. Es ſind jetzt 6000 Perſonen ohne
Wohnung und man befürchtet zum Oktober ein Anwachſen
dieſer Zahl.

m Pa. Weißkohl m
verkauft ab Ortslager Wilhelm Otte.

empfiehlt

Kainit und Thomasmenl

J. G. Hollmig's Sohn.

r

Wir machen unſere Mitglieder nochmals da
auf aufmerkfam, ſich

jeht mit Kohlen einzudeen,

da wir im Winter nicht für Lieferung garantieren
können. Diejenigen alſo, welche Kohlen benötigen,
wollen ſich ſofort melden.

Konsum-WVerein.
Der Vorſtand.

2

J

rn

Jwiſchen Lipp u. Kehcheorand

m

e

erlaubt ſich Freunde und Gönner höflichſt einzuladen.

Tiere als Opfer des Krieges. Die VeterinärAb
teilung des Britiſchen Reichskriegsmuſeums hat einige inter
eſſante und bisher noch unveröffentlichte Statiſtiken zu
ſammengeſtellt, aus denen die Tierverluſte des engliſchen
Heeres während des Krieges erſichtlich werden. Jm Ver
gleich zu den Verluſten an Menſchen erſcheinen die Ziffern
merkwürdig niedrig: die Geſamtzahl der im Kriege getöteten
oder ſonſtwie eingegangenen Tiere beläuft ſich auf weniger
als 15 9 jährlich von der Geſamtſumme der in Dienſt ge
ſtellten Tiere. Das iſt der niedrigſte Prozentſatz, der aus
irgend einem früheren Kriege berichtet wurde. Tatſächlich
verloren insgeſamt 484 148 Tiere ihr Leben, mit Einſchluß
pon 5589, die auf See durch feindliche Handlungen verloren
gingen. Jn die oben erwähnte Gefamtſumme ſind 120 000
Kamele eingerechnet, von denen nicht weniger als 22812 ihr
Leben einbüßten. Die Sterblichkeit unter den Kamelen war
ſehr viel größer als die der Pferde, obgleich dieſe im allge
meinen viel größeren Gefahren infolge feindlicher Kampf
tätigkeit ausgeſetzt waren. Allerdings iſt dabei zu berück
ſichtigen, daß die Kamele ausſchließlich auf Kriegsſchauplätzen
herwandt wurden, in denen ſie wegen der Schwierigkeit
des Nachſchubs rückſichtslos den ſchlimmſten Strapazen aus
geſetzt waren. So gingen im letzten Kriegsjahr nicht weniger
als 865 90 der in Meſopotamien verwendeten Kamele zu
grunde.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Herr

Pfarrer Lange.
Schloßkirche: Am Sonntag, Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt und

kirchliche Aufnahmefeier der Konfirmanden. Herr Schloß
pfarrer Langguth.

Purzien: Am Sonntag, Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. Herr
Pfarrer Lange.

200 Mark Belohnung
zahlen wir Demjenigen, der uns die Diebe, die auf unſeren
Aeckern Kartoffeln und andere Erzeugniſſe ſtehlen, ſo
nachweiſt, daß gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann.

Heinlein Feig.
Große Auswahl in

ff. Zigarren un Zigaretten
enrpſteht J. G. Hollmig's Sohn.

Kegelklub „Beene weg.
Zu dem am Sonntag, den 5. September im Saale des

„Bürgergarten“ ſtattfindenden e
sss Tanzkränzchen sss

Anfang 6 Uhr. Der Vorstandl-
a annkenAnnähurger biohtspielhaus

Eröffnung der Winkerſpirl- Saiſon

nach fertiggeſtellter Renovierung am

Sonntag den 5. Septbr. abends 8 Uhr.

Senſationsdrama in fünf Akten.

Villi rontra Schwiegermutter
Luſtſpiel in zwei Akten. z

Preiſe der Plätze
Sperrſitz 4 Mk. 1. Platz 3 Mk. 2. Platz

Ergebenſt ladet ein

2 Mk.

en
Aug. Schlinkev.

S

S
v

8
2

beibehen u. Büstenhalter

empfiehlt

Korſettes, KinderSchürzen
iehltenpfeht Raſchte.

990906666
in verſchiedenen Preislagen

i

Herm. Steinbeiß. G

Sprechſtunden f. Zahnkranke:
Jeden Montag v. 9--1 Uhr

P. prakt. Dentiß

a MAunrr m
Weckgläſer

und Gummiringe
ſind die beſten!

Alleinige Vertretung für
Annaburg.

Prima Gummiringe
auch für alle anderen Ein
machegläſer vorrätig bei

J. G. Hollmig's Sohn.

I 777

Zahn-A
nnaburg, Torgauerſtr. 27,

m Hauſedes Hrn Schüttauf.
Telephon 27.

und 2—6 Uhr nachm.

ittenberg.

Geſellſchaftshaus.
Sonntag, den 5. d. Mts., von nachmittags 4 Uhr ab

Tanz-Derqnügen,
wozu freundlichſt einladet H. Thielemann-

S ſ. Kaffee und Pfannkuchen.
NB. Für gute Muſik ſorgt die Kühnaſt'ſche Kapelle.

Schießverein,Freiſchiltz
Sonntag den 5. d. Mts. von nachmittags 3 Uhr ab im

Garten des Geſellſchaftshauſes

Kaninchen Ausſchießen,
wozu freundlichſt einladet der Vorstand

NB. Bei ſchlechtem Wetter findet die Veranſtaltung im
kleinen Saale ſtatt.

Bürger-Schützenverein.
Sonntag den 5. September findet S vielleicht auf

längere Zeit unſer

H letztes Srhießen
ſtatt. Es kommen zum Ausſchießen: Hähnchen, Fruchtkörbe und eine Ehrenſcheibe. Mut Seus

Anfang des Schießens punkt 2 Ahr.
Die Kameraden werden erſucht, recht zahlreich zu erſcheinen.

Der Vorstand

Geſchäfts-Gröffnung.
Der verehrlichen Einwohnerſchaft von Naundorf und Um

gegend zur gefl. Kenntnis, daß ſich meine

Schuhmacherei
Annaburger Straße Nr. 18 befindet

Naundorf. Paul Böhme,
Schuhmacher

Redaktion, Druck und Berlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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